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BiM: Biodiversität im Melerfeld 
Jahresbericht 2024 
Wir stehen im 7. Jahr des Projektes und sind auf Kurs. Ein weiterer Betrieb beteiligt 
sich, gesamthaft sind es nun 23 Landwirtschaftsbetriebe! Es resultieren fast 20 Hekta-
ren Brachen und Säume, viel Getreide in «Weiter Saat» und fast 400 Kleinstrukturen. 
Dank Vermittlung von BiM konnten BirdLife eine kleine Parzelle Land im Perimeter kau-
fen, was die Nachhaltigkeit des Projektes unterstreicht. Der in diesem Jahr realisierte 
internationale Wildtierkorridor durch den BiM-Perimeter wertet das Gebiet zusätzlich 
auf. Ein zweitägiger Heckenkurs für Landwirte und Gemeindeangestellte wurde gut be-
sucht und geschätzt. Das Brache-Team hat eine Rekordzahl an Arbeitsstunden geleis-
tet. Die Vogelwelt und weitere Arten profitieren nachweislich von den Massnahmen: 
Feldlerche, Schwarzkehlchen und Goldammer nehmen zu, ebenso der Laubfrosch. 

 

BiM in Kürze 

 
 

Anreize für hochwertige Biodiversitätsförderflächen 
im Melerfeld zwischen Möhlin, Wallbach und Zeinin-
gen im unteren Fricktal, Aargau, durch Zusatzzah-
lungen und weitere Unterstützungen der Landwirte. 

Spezifische Artenförderungsmassnahmen für die 
fünf Zielartengruppen Feldlerche, Steinkauz, Kreuz-
kröte, Wildbienen und Acker-Flora. 

Beratung, Ausbildung, Erfolgskontrolle und Kommu-
nikation sowie tatkräftige Mithilfe während der ge-
samten Projektdauer (2018-2027) 

Ein Projekt des Natur- und Vogelschutz Möhlin (einer 
Sektion von BirdLife Schweiz) 

BiM 2024 

 
- 23 Betriebe mit BiM-Verträgen 

pflegen 20 ha Brachen und Säume 
nebst viel «Weiter Saat» und 
zahlreichen Kleinstrukturen. 
 

- Mitsprache/-planung beim internatio-
nalen Wildtierkorridor AG01 
 

- Vermittlung Landkauf (48a) für 
BirdLife CH/AG. Mitarbeit bei der 
Baubewilligung vom Kanton zum 
Rekultivierungskonzept von 6,2 ha. 
 

- Heckenpflege-Kurs für Landwirte 
und Werkhofmitarbeiter. 
 

- Bracheteam mit Rekord-Einsatz. 
 

- Erfolgskontrolle: leichte Zunahme 
von Feldlerche, Schwarzkehlchen 
und Goldammer. 
 

- Ansaat seltener Ackerflora auf 
Lössboden, kantonales Projekt. 
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Jahresziele 

Im siebten Projektjahr konnten wir die Biodiversitätsförderflächen konsolidieren und teil-
weise optimieren, u.a. durch Verlegung an bessere Standorte. Am wertvollsten sind weiterhin 
Brachen und Säume auf Ackerland, wo wir dem Ziel von 20 ha wiederum nähergekommen 
sind. Besonders wertvoll sind ältere Brachen, weshalb wir mit Pflegeeinsätzen für deren Erhalt 
kämpfen. Eine neue Saatmischung von BirdLife Schweiz für einen zweijährigen Blühstreifen 
mit Sonnenblumen, Lein, Hafer und weiteren körnerreichen Pflanzen kam wiederum an drei 
Orten testmässig zum Einsatz. Diese Streifen beherbergen im Herbst und Winter oft 
Schwärme von Finken, Ammern, Piepern und Lerchen. 

Ein Ziel dieses Jahres war qualitativ hochwertige Heckenpflege. Damit kann in bestehenden 
Strukturen die ökologische Qualität massiv verbessert werden, was wir verbreitet anstreben. 
Ein gut besuchter Kurs an zwei Halbtagen mit Theorie und Einsätzen vor Ort wurde anfangs 
Jahr realisiert. Über zwei Dutzend Bauern und Werkhofmitarbeiter nahmen teil. Aspekte der 
Sicherheit wurden durch den Förster erteilt und fachliche Pflegetipps durch die Projektleiter. 

Gegen Ende Jahr konnten erstmals Aktivitäten für die seltene Ackerflora auf Lössboden vor-
genommen werden. In Zusammenarbeit mit einer Biologin vom Kanton wurden Flächen für 
Wiederanpflanzungsversuche im Melerfeld ermittelt. Etwas ausserhalb des Perimeters konnte 
zudem ein Feld eines Biobauern für Vermehrungsversuche für seltene, typische Ackerkräuter 
wie z.B. Grasplatterbse, Spatzenzunge oder Frühlingszahntrost gefunden werden. 

Dem Ziel der Nachhaltigkeit des Projektes BiM kamen wir dieses Jahr mit der Vermittlung 
und dem Abschluss eines Landkaufs einer kleinen Parzelle nach. Sie beinhaltet die Sand-
schüttung für die Uferschwalbe und einige Tümpel. Die 48 a liegen in der Rekultivierungszone 
und konnten zu diesem Zeitpunkt von BirdLife Schweiz und BirdLife Aargau gekauft werden. 
Für das nächste Jahr ist der Kauf weiterer Parzellen (6,5 ha) und einer grossflächigen ökolo-
gischen Aufwertung in dieser Zone geplant. Die Baubewilligung durch den Kanton ist erteilt. 
Um dieses Ziel zu erreichen hat sich BiM während sechs(!) Jahren intensiv bemüht und keine 
Kosten und Aufwand gescheut! 

Die Erfolgskontrolle, hauptsächlich anhand von Vogeldaten ermittelt, ergab positive Trends. 
Der Brutbestand der Feldlerche mit mindestens 8 Revieren scheint sich weiter leicht nach oben 
zu bewegen, dies im Gegensatz zu den meisten Gegenden der Schweiz. Weitere typische 
Kulturlandvogelarten wie Bluthänfling (9 Brutreviere), Goldammer (8 Brutreviere), Schwarz-
kehlchen (4 Brutreviere) oder die Hohltaube (2 Brutreviere) sind auf dem Vormarsch. Ein Rück-
gang in diesem Jahr ist nur bei der Dorngrasmücke (nasser Frühling?) festgestellt worden.  

 

 

Trägerschaft, Projektleitung, MitarbeiterInnen 

Der Natur- und Vogelschutz Möhlin (NVM) als Trägerverein und die Projektleiter Markus Kas-
per und Lukas Merkelbach waren auch im siebten Projektjahr stark für BiM engagiert. Dominik 
Hügli von MerNatur unterstützte die beiden bei den GiS-Arbeiten. Erfreulich gut unterstützt 
wird das Projekt weiterhin von Labiola/Agrofutura mit Daniel Schaffner, Carla Mosimann und 
Lara Plattner. Daniel Matti vom NVM und Jörg Seeholzer waren wiederum mit Erfolgskontrollen 
im Frühling und Winter stark beschäftigt wie auch die 18 MitarbeiterInnen vom Avimonitoring 
aus Möhlin, Zeiningen, Wallbach und Mumpf. Silvia und Klaus Senn beurteilten im Mai 2024 
wiederum alle BiM-Brachen. Ein Freiwilligen-Team von über 30 Personen engagierte sich für 
die Pflege der Brachen. Die Botanikerin Daniela Corrodi beteiligt sich im Auftrag vom Kanton 
mit Beratung und Zurverfügungstellung von Samen seltener Ackerflora neu am Projekt BiM. 
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Finanzierung & Verträge 

2024 wurden 11 Vertragszahlungen mit einem Total von CHF 22’216.-fällig. Für alle 23 Be-
triebe werden bis Ende des Projektes voraussichtlich Vertragsgelder in der Höhe von annä-
hernd CHF 300'000.- ausbezahlt worden sein. 

Mit dem momentanen Kassabestand können alle laufenden Verträge erfüllt werden, aber es 
bleibt kein Spielraum für zusätzliche Verträge oder weitere Projekte. 

Auf den geplanten Bau der vier grossen Teiche für die Kreuzkröte müssen wir zuwarten bis 
ein weiterer Sponsor gefunden ist. Auf die Problematik der finanziellen Planung eines 10-Jah-
resprojektes mit vielen Unbekannten und der Schwierigkeit, nachträglich Sponsoren zu finden, 
haben wir bereits im Jahresbericht 2023 hingewiesen. 

 

 

Tabelle 1: BiM-Beiträge in CHF an 23 Betriebe, meistens für 8 Jahre Projektdauer, Stand am 31.12.2024 
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1 1900 760 0 0 4800 0 1600 3200 400  70 10'830.00CHF       
2 2374 840 0 680 0 1600 3200 3200 770 10'290.00CHF       
3 1721 1840 0 360 5600 1600 0 1600 450 11'450.00CHF       
4 2261 280 0 0 1600 0 0 1600 250 3'730.00CHF         
5 2201 680 0 1115 0 1600 0 1600  250 5'245.00CHF         
6 4542 2640 7680 800 11200 1600 1600 4800 1600 1340 33'260.00CHF       
7 1956 0 0 1400 0 0 1600 3200 4000 200 10'400.00CHF       
8 1911 875 0 655 0 1600 1600 1600 570 6'900.00CHF         
9 2027 1200 0 600 800 0 1600 1600 50 5'850.00CHF         

10 1864 320 0 520 400 0 1600 1600 320 4'760.00CHF         
11 1637 1420 0 600 1920 0 3200 3200  300 10'640.00CHF       
12 1978 0 0 1670 1400 0 0 3200 50 6'320.00CHF         
13 1180 210 8050 0 3220 0 0 1400 300 13'180.00CHF       
14 2080 3520 0 0 400 0 0 3200 1700 40 8'860.00CHF         
15 1772 2400 4440 640 0 0 1600 3200   0 12'280.00CHF       
16 989 1640 0 960 0 0 0 1600 0 4'200.00CHF         
17 2216 0 2380 0 7200 3200 0 3200 3100 430 19'510.00CHF       
18 3148 3860 0 0 12800 1600 3200 1600 310 23'370.00CHF       
19 2183 5800 0 2500 8000 0 1600 4800 3200 150 26'050.00CHF       
20 1846 2220 0 0 4200 1200 1200 1200 600 270 10'890.00CHF       
21 1719 1400 0 0 1680 0 0 2400 0 5'480.00CHF         
22 1443 1293 420 0 4800 1200 0 1200 180 9'093.00CHF         
23 0 300 0 0 800 0 800 150 2'050.00CHF         

44948 33498 22970 12500 70020 16000 23600 55000 1600 400 7200 5400 6450 254'638.00CHF     
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Massnahmen und Tätigkeiten 

 

Aktuelle Vereinbarungen 

Im Jahre 2024 konnte im Perimeter erfreulicherweise ein weiterer BiM-Vertrag mit einem Bau-
ernbetrieb abgeschlossen werden, wodurch nun 23 Betriebe am Projekt teilnehmen. 

Wiederum konnten einige Brache-Flächen noch besser positioniert werden. 

Vertrags-Objekte BiM Einheit Start 
2018 

Neu 
2019 

Neu 
2020 

Neu 
2021 

Neu 
2022 

Neu 
2024 

2018-
2024 

Ziel er-
reicht 

Betriebe mit BiM-Verträgen Anzahl 1 12 6 2 1 1 23 20 115 % 
Strukturanteil in % der LN % 12.5  3.8  2.9  4.0 4.0 4 4.0 2.0  200 % 
Buntbrache (BB) Aren 6  278  330  273 67 15 969 / / 
Rotationsbrache (RB) Aren 231  192  111  0 14 0 548  / / 
Saum auf Acker Aren 0  217  105  0  0 322  / / 
Brachen total (BB, RB, Saum) Aren 237  687  546  273   1839 2000  92 % 
Weite Saat Aren 230  1810  1375  490 800 0 4705 1000  470 % 
Strukturreiche Dauerweide Anzahl 0 9  4  1  0 14  / / 
Kleinstrukturen Anzahl 11  187  130  25 9 8 370  100  370 % 
Ackerbegleitflora Aren 0 300 0 0  50 350  300  117 % 
Feldscheunen mit Qualität Anzahl 0 5  3  1 1 1 11  10  110 % 

 

Tabelle 2: Kernzahlen Ziel erreicht in grün; Ziel noch nicht erreicht in rot 

 

Heckenpflegekurs 

Schlussbericht in der Neuen Fricktaler Zeitung vom 20. Februar 2024: 

« Das Beste aus den Hecken herausholen» 

Gut, clever und effizient gepflegte Hecken bieten viel Raum für Biodiversität. Dabei gilt es verschie-
dene Regeln zu beachten und unterschiedliche Techniken anzuwenden. Dank optimierter Hecken-
pflege kann der Natur wertvoller Lebensraum geboten und viele Nützlinge gefördert werden. 

Im zweiteiligen, vom Projekt BiM (Biodiversität im Melerfeld) organisierten und finanzierten Kurs wur-
den interessierten Landwirten, kommunalen Werkhofmitarbeitern und Naturschutzinteressierten pra-
xisnah verschiedene Inhalte vermittelt: «Die Hecke als Lebensraum, nützliche Tiere in der Hecke, mög-
liche Pflegeansätze, Sicherheit und Unfallverhütung, praktische Heckenpflege von Hand, Demonstration 
von Schlegelmulcher, Bagger mit Greifzange und anderen Geräten». 

Zwei Dutzend Teilnehmerinnen und Teilnehmer liessen sich von Naturschutzbiologe Lukas Merkelbach, 
Förster Urs Steck und BiM-Projektleiter Markus Kasper instruieren. Dabei wurde auch mit dem Erfah-
rungsschatz der Teilnehmer gearbeitet, was für die Beteiligten wertvolle neue Erkenntnisse brachte. 
Hasel und Hartriegel sollen gar nicht erst gepflanzt werden, da sie so oder so in die Hecken einwandern 
und sich dann vermehren. Mit dem motivierten Team wurden trotz regnerischem Wetter Hecken beim 
Lindenhof Möhlin und im Nüntal/Hundsrugge Zeiningen auf den Top-Zustand gebracht. Anschliessend 
folgte eine kurze Demonstration maschineller Pflege der Firma Schauli AG. Ein feines Znüni im Feld und 
das Mittagessen im Wohn und Pflegezentrum Stadelbach wurden von Marion Wegner offeriert und von 
den Beteiligten sehr geschätzt. 
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In der Schlussumfrage unter den Teilnehmerinnen und Teilnehmer zeigte sich, dass gut gepflegte Hecken 
auf dem begrenzt zur Verfügung stehenden Raum einen äusserst wichtigen Beitrag zur Förderung der 
Biodiversität leisten, dass die Pflege aber mit zeitintensiver, körperlicher Arbeit oder bei maschineller 
Pflege mit beträchtlichen Kosten verbunden ist. Dass sich dies aber für die Natur und somit auch für uns 
Menschen lohnt, war man sich einig! 

 
Abb. 3: Heckenpflege von Hand und mit Motorsäge (Foto mk) 

 
Abb. 4: Heckenpflege mit Bagger mit Greifzange (Foto mk) 
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Wildbienen 

Zahlreiche Daten zu den Wildbienenarten der Region liegen vor in Form von Wirkungskontrol-
len der Gemeinde Möhlin, ausgeführt durch André Rey. Neben der beeindruckenden Quantität 
gibt es auch überdurchschnittlich viele seltene Arten. Viele profitieren vom grabbaren Lössbo-
den als Niststandort. Im Wildtierkorridor konnte eine Lösswand-Abbruchstelle erhalten und er-
weitert werden. Darin befindet sich u.a. eine grosse Kolonie der Frühlings-Seidenbiene (Col-
letes cunicularius). 

 
Abb. 5: Löss-Abstich im Nüntal, Zeiningen, entlang Wildtierkorridor (Foto mk) 

 
Abb. 6: Frühlings-Seidenbiene (Colletes cunicularius) am Lössabstich im Nüntal, Zeinigen (Foto mk) 
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Ackerflora 

Im Rahmen des Aktionsplanes der Abteilung Landschaft und Gewässer des Kantons Aargaus 
gelangte im Herbst 2024 die Botanikerin Daniela Corrodi an uns mit der Anfrage, ob wir ge-
eignete Orte für eine kleinflächige Aussaat von Gras-Platterbsen-Samen hätten (Lathyrus nis-
solia L.). Die Art ist gemäss der aktuellen Roten Liste vom Aussterben bedroht (CR). Zurzeit 
kennt man im Aargau keine natürlichen Standorte mehr, aber einige historische Belege, so 
auch aus der Region Möhlin. Gute Bedingungen für das Gedeihen sind trockenwarme ge-
schützte Lagen auf eher mageren Böden («traditionelle Ackerböden») mit punktuell leichten 
Störungen. Bewirtschaftungsruhe zwischen November und Juli. Auf 8 Standorten im und um 
das Melerfeld wurden Samen ausgebracht. Auf einer von einem Landwirt zur Verfügung ge-
stellten geeigneten kleinen Ackerfläche auf Lössboden konnten wir weitere seltene Arten zur 
Vermehrung ansäen: Calendula arvensis, Odontites vernalis, Thymelea passerina. 

Abb. 7: Standorte der Aussaat von Gras-Platterbsen 

   
Abb. 8-10: Gras-Platterbse Lathyrus nissolia, Früher Zahntrost Odontites vernus, Acker-Ringelblume Calendula 
arvensis (von links nach rechts) (Fotos Internet) 
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Das Brache-Team 

Da die meisten Brachen entweder schon älter (4. Jahr und mehr) oder erst ganz neu waren, 
gab es relativ wenig Neophyten zu jäten. Umso mehr konzentrierte sich das Brache-Team auf 
die Umgebung der kritischen Flächen. Hauptsächliche Neophyten-Quelle war das Bahnbord, 
zumal es von der SBB nicht mehr bearbeitet wurde («Geldmangel»…). Diese Vernachlässi-
gung der SBB hat auch bei den Bauern schon mehrmals für Unmut gesorgt. 

 

Grafik 1: Brache-Team Einsätze 2020-2024, Personen- und Arbeitsstundenzahl sowie Anzahl Einsätze 

 

Abb 11: Ein Teil des  wetterunabhängigen, allzeit bereiten Brache-Teams nach einem Einsatz (Foto mk) 
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Wildtierkorridor 

In diesem Jahr wurden vom Kanton erste Massnahmen zum Wildtierkorridor AG01 in Angriff 
genommen. Im BiM-Perimeter entstanden nicht zuletzt auf Empfehlung von BiM drei Feucht-
stellen mit ablassbaren Tümpeln, zahlreiche Nieder- und Hochhecken, vereinzelte Bäume, 
Kleinstrukturen wie Ast- und Steinhaufen. Eine Löss-Abrissstelle wurde erweitert für Wildbie-
nen. Die Grünbrücke über die Autobahn A2 folgt im nächsten Jahr, ebenso ein Kleintier-
durchlass unter der Kantonsstrasse. In ferner Zukunft ist laut Presse auch eine Wildtierbrü-
cke über das SBB-Trassee geplant. Eine Fortsetzung des Korridors in Richtung Norden 
(ebenfalls im BiM-Perimeter) ist mit drei von den Schweizer Salinen finanzierten und von Ag-
rofutura geplanten Hecken in die Wege geleitet worden. Alles in allem wird das Melerfeld 
durch diese zahlreichen Massnahmen zusätzlich zu Labiola/BiM bedeutend ökologisch auf-
gewertet. 

 

Abb. 12: Wildtierkorridor AG01: Kantonsstrasse mit Warnblinkanlage und Kleintierdurchlass (rot), Eisenbahnlinie 
mit geplanter Grünbrücke (grün). Die Autobahnbrücke A2 ist links ausserhalb des Bildes 

 

Abb. 13: Wildtierkorridor AG01 mit Blick von Süden. Im Vordergrund Bau der Autobahnbrücke (Foto mk) 
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Abb. 14: Wildtierkorridor AG01 mit neu erstellten Aufwertungs- und Leitmassnahmen (Foto mk) 

 

Abb. 15: Zielarten für den internationalen Wildtierkorridor AG01 (Fotos Internet) 
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Erfolgskontrolle 

 

Bericht über ausgewählte typische Kulturlandarten 

Das Avimonitoring wurde auch 2024 mit drei Methoden durchgeführt: 

1) Drei Frühlingskartierungen mit 7 Teams gleichzeitig über den gesamten Perimeter       
(= Avimonitoring AG, seit 1999!). 
 

2) Fünf Transekt-Begehungen durch unseren Top-Ornithologen Dani Matti im gesam-
ten Perimeter: Dreimal im Frühling und zweimal im Winter. 

 
Grafik 2: Winterkartierungen auf alljährlich gleichem Transekt im Melerfeld 

 

3) Dreimal monatlich während des ganzen Jahres wurde Teilrevier 7 regelmässig kar-
tiert durch Jörg Seeholzer. Dabei registrierte er eine Zunahme der Vogelartenzahl. Ein 
möglicher Zusammenhang mit einem erhöhten Strukturanteil in diesem Gebiet muss 
noch geklärt werden. 

 
Grafik 3: Jährliche Zunahme der registrierten Vogelarten im Gebiet 7 (Nüntal/Chis, Zeiningen) 
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Abb 15: Das reichstrukturreiche Gebiet 7 mit Hecken, QII-Wiesen und Brachen weist eine überdurchschnittlich hohe 
Vogelartendichte aus. Diese könnte mit dem neu erstellten Wildtierkorridor im Hintergrund noch zunehmen. F mk 

 

Abb. 16:In diesem strukturreichen Gebiet 7 befindet sich ein Sandhaufen mit einer Uferschwalbenkolonie (Foto mk) 



13 
 

Entwicklung einiger typischer Kulturland-Vogelarten nach 6 Jahren Erfassung im Peri-
meter BiM Melerfeld 

    
 Grafik 4: Die Hohltaube ist als Brutvogel neu aufgetaucht im Melerfeld. Sie sucht ihre vegetarische Nahrung vor-
zugsweise auf samenreichen Flächen, also z.B. in Brachen und Säumen (Foto: e-Bird). 

 
Grafik 5: Nach dem Tiefpunkt der Feldlerche mit nur noch 2 Brutrevieren 2019, scheint mit BiM eine Stabilität auf 
tiefem Niveau geglückt zu sein. Nebst Brachen könnte auch die «weite Saat» geholfen haben. (Foto B. Rüegger) 

  
Grafik 6: Die Revierzahlen wurden anhand der Methode Lüthy/Agrofutura (in Blau) ermittelt: Zwei Nachweise auf 
den drei Rundgängen entsprechen einem wahrscheinlichen Revier. Gemäss Methode der Vogelwarte Sempach (in 
Orange) liegen die Werte höher, ein Sänger = ein Revier. (Foto: M. Schäf) 
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Grafik 7: Die Uferschwalbenbruten werden mit der Formel Kuhnen anhand der Löcher-Zahl berechnet (Foto: T. 
Pröhl) 

 

 
Grafik 8: Die Dorngrasmücke hat 2024 einen Einbruch (nasser Frühling?) erhalten Foto J. Podgorski) 

 

 
Grafik 9: Das Schwarzkehlchen profitiert von älteren Buntbrachen oder Säumen (Foto: M. Kasper) 
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Grafik 10: Die Bestände des Bluthänflings sind stabil, vermutlich auch wegen offener Kiesgruben (Foto: M. Sieber) 

 
Grafik 11: Der Distelfink profitiert als Körnerfresser von Brachen (speziell der in Test stehenden BirdLife-Mischung) 
sowie von Sonnenblumenfeldern, die möglichweise zunehmen (Foto Wikipedia) 

  

Grafik 12: Trotz gleichbleibendem Habitat schwanken die Revierzahlen der Goldammer (Foto: M. Schäf) 

 

 

Amphibien 

2024 war wie schon 2023 ein gutes Jahr für die Amphibien, da im Frühling zur Laichzeit viele 
Gewässer voll Wasser waren. Rufende Laubfrösche gab es wieder im Burstel, am Breit- und 
Ägelsee sowie neuerdings auf der aufgeschütteten Kiesgrube Chis im Melerfeld. Neben dem 
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Laubfrosch gab es auch wieder Nachweise des seltenen Teichmolchs. Die Kreuzkröte wartet 
noch auf die neuen grossen ablassbaren Teiche… 

Grafik 13: Rekordzahlen auch 2024 für den Laubfrosch in und am Rande des Melerfeldes (Foto: M. Kasper) 

 

 

Abb. 17: Der männliche Teichmolch (Lissotriton vulgaris) hat eine stark gefleckte Kehle. Die Art ist auf der Roten 
Liste (stark gefährdet EN) und wurde im BiM-Perimeter nachgewiesen. Er wird neben Gelbbauchunke und Laub-
frosch ebenfalls von den geplanten ablassbaren grossen Teichen für die Kreuzkröte profitieren.(Foto mk) 
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Öffentlichkeitsarbeit und Planung 

- Vortrag im Schulhaus Wallbach für die Ortspartei «Die Mitte» 

- Vortrag in der Bibliothek Wallbach: Themen BiM, Saline, Wildtierkorridor. 

- Weitere Publikationen in der Lokalpresse. 

- Aktuelle Homepage https://www.moehlin-natur.ch/bim 

- Zahlreiche Sitzungen (z.T. online) und Begehungen im Feld fanden statt und ebenso viele 
Vorbereitungen für die Präsentationen des Projektes. Für die Administration (Geschäftsfüh-
rung, Finanzen, Verträge) wurden über 20 Stunden und für den Jahresbericht 12 Stunden 
investiert. 

 

 

Ausblick 2025 

Die vom Bundesrat vorgesehenen Direktzahlungsanforderung von 3,5% Brachen/weite 
Saat/Nützlingsstreifen auf Ackerland wurden vom Parlament leider ersatzlos gestrichen. 
Ebenso ging die eidgenössische Biodiversitätsinitiative mit 2:1 verloren. Zwei Tiefschläge für 
die stark unter Druck stehende Biodiversität in der Schweiz! Umso wichtiger sind private, regi-
onale Projekte, da es der Biodiversität schweizweit erwiesenermassen sehr schlecht geht. Ins-
besondere Arten des Kulturlandes und der Feuchtgebiete sind stark bedroht. 

Ein besonderes Augenmerk wird auch 2025 den Feldscheunen gelten. Hier sind Sanierungs-
massnahmen vorgesehen und weitere ökologische Aufwertungsmassnahmen in der nahen 
Umgebung. Weitere Erfahrungen mit der Bird&Life-Mischung (ehemals Göttinger Brache, 
zweijährige Spezialmischung mit vielen Sämereien als Blühstreifen) werden analysiert. Ziel ist 
es, diesen BFF-Typ beitragszahlungsfähig zu machen. 

BiM ist nach 7 von 10 Projektjahren auf Kurs. Für die Folgejahre eröffnen sich zusätzliche 
Möglichkeiten der Biodiversitätsförderung, speziell im Erwerb eines Grundstückes für exten-
sive Landwirtschaft und der Anlage von grossen Pionier-Amphibiengewässern. In dieses Teil-
projekt wurde seit 2019 bis heute viel Planungsarbeit, Verhandlungszeit und Projektgeld rein-
gesteckt. 

2025 wird die lang geplante Autobahn-Grünbrücke vom ASTRA gebaut. So wird das Melerfeld 
mit dem südlich gelegenen Wald am nördlichen Fuss des Jura verbunden. Ebenfalls folgen 
drei längere Niederhecken in Richtung Norden. 

TO BIM OR NOT TO BIM…Geplant ist für 2025 eine Umfrage bei den Bauernbetrieben zur 
Zufriedenheit und allfälligen Weiterführung des Projektes BiM. Bei positivem Echo werden wir 
wieder auf Geldsuche gehen. Das Projekt hat sich grösstenteils als sehr erfolgreich erwiesen, 
einige Anpassungen für eine weitere Periode würden aber dennoch vorgenommen. 

 

 

Dank 

Besonderer Dank gilt auch in diesem Jahr den Landwirten und ihren Familien im Melerfeld. 
Ebenso Markus Peter, Leiter des Programmes Labiola und unseren Ansprechpersonen von 
Agrofutura Dani Schaffner, Carla Mosimann und Lara Plattner. Auch unserem 
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Vorstandsmitglied Dani Matti sowie Jörg Seeholzer gebührt grosser Dank für die ornithologi-
schen Daten und Bilder aus dem Möhliner Feld. Ein Lob auch für das unermüdliche Brache-
Team, ebenso für das Avimonitoring-Team! Für die Betreuung des Ackerflora-Projektes sind 
wir Daniela Corrodi dankbar. Für die Sicherheits-Ausbildung im Heckenkurs sind wir Förster 
Urs Steck zu Dank verpflichtet. An den beiden Kurstagen schätzten wir auch für die von Marion 
Wegner organisierte feine Verpflegung vom WPZ Stadelbach. Das offene Ohr und die gute 
Zusammenarbeit mit dem Kanton hat beim Wildtierkorridor zu weiteren Aufwertungen geführt, 
wofür wir uns bei Sabin Nater (BVUALG) und Robin Brodmann (Koch und Partner) bedanken 
möchten. Dank gebührt zum Schluss selbstverständlich auch unseren mittlerweile 8 grosszü-
gigen Sponsoren, ohne die unser Projekt nicht laufen würde. 

 
Impressum, Links, Sponsoren 

Bericht:   Markus Kasper, Lukas Merkelbach 

 

Projektträger:  Natur- und Vogelschutz Möhlin NVM, www.moehlin-natur.ch 
   IBAN CH41 8070 6000 0523 1191 0 (Projekt BiM) 
 
Projektleitung:  Markus Kasper, Co-Präsident NVM 

Landstrasse 38, 4313 Möhlin, 079 339 59 58 
kasperli@bluewin.ch 

 
Lukas Merkelbach, MerNatur Naturschutzbiologie GmbH 
Teichstrasse 23, 4106 Therwil, 079 704 57 27 
lukas.merkelbach@mernatur.ch 

 
Links:   Agrofutura AG Brugg, www.agrofutura.ch 

   Labiola (Landwirtschaft-Biodiversität-Landschaft), www.labiola.ch 

Sponsoren: 

 Feldlerchenprojekt  

      
          Erlenmeyer 
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